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     Berlin, 29. Mai 2026 

 

 

Baustellen und Störungen im Schienennetz werden existenzbedrohend 

 

 

Sehr geehrter Herr Bundesverkehrsminister Schnieder, 

 

der Schienengüterverkehr ist unverzichtbarer Bestandteil einer nationalen und europäi-

schen gewerblichen und militärischen Logistik. Das derzeitige Management von Sanie-

rung und Betrieb der Schieneninfrastruktur, insbesondere die zu hohe Dichte von unzu-

reichend geplanten und koordinierten Baustellen im Schienennetz, bedroht Lieferketten 

und die wirtschaftliche Existenz von Eisenbahnverkehrsunternehmen – sowohl der DB-

konzernangehörigen als auch der Wettbewerbsunternehmen. 

 

Alle bisherigen Warnungen in Richtung der DB InfraGO und ihres Hauses verhallten un-

gehört. Im Ergebnis könnte die Branche ihre bisherige, aus guten Gründen kooperative 

Haltung gegenüber der verkündeten Strategie zur Bestandsnetzsanierung sehr zeitnah 

aufgeben und jede politische und rechtliche Möglichkeit zur „Gewährleistung eines siche-

ren, leistungsfähigen und zuverlässigen Betriebs der Eisenbahninfrastruktur“ (§ 3 Nr. 5 

ERegG) und der Betriebspflicht (§§ 3 und 11 AEG) ergreifen. 

 

Mit der ungeplanten Verlängerung der neunmonatigen Vollsperrung zwischen Hamburg 

und Berlin haben seit dem 19. Mai in Norddeutschland dominoartig weitere geplante  

und ungeplante Baumaßnahmen sowie betriebliche Störungen zu einer großflächigen 

Überlastung der wenigen verbliebenen Strecken und Anlagen geführt. Der Netzbetreiber 

ist nicht mehr in der Lage, einen halbwegs geordneten Betrieb zu gewährleisten. Züge 

stranden auf Abstellgleisen, sollen „ausfallen“ oder werden teilweise vom Hamburger  

Hafen nach Tschechien über Köln und Frankfurt umgeleitet. Die direkten Auswirkungen 

betreffen Verkehre in alle Nachbarstaaten nördlich, östlich und südlich des Landes und 

führen zu exorbitanten Mehrkosten, Umsatzausfällen, Überlastungen auf anderen Stre-

cken und Demotivation bei Kunden und Beschäftigten der Güterbahn-Unternehmen.  
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Besserung hat die DB InfraGO bei einem gestrigen Termin erst für Mitte Juni angekündigt. 

Schon diese zeitliche Perspektive ist in einem System, das täglich eine Million Tonnen 

Güter transportieren muss, schlicht inakzeptabel. Es fehlt zudem der Glaube: das Ver-

trauen, dass die DB InfraGO das von ihr weiter gesteigerte Bauvolumen verkehrsverträg-

lich koordinieren kann, ist vollends verschwunden. Ursache sind wiederkehrende Lagen  

und eskalierende Rückschläge. Bereits zeitnah sind ähnliche Großlagen zu erwarten,  

beispielsweise wenn im Juli drei parallele Nord-Süd-Strecken baubedingt gesperrt werden 

sollen. So wird der Schienenbranche die Grundlage vertrauensvoller Beziehungen zu  

ihren Kunden aus Industrie und Handel entzogen und peu à peu Verkehr auf die Straße 

verlagert. 

 

Die Zunahme der betrieblichen und ökonomischen Beeinträchtigungen durch Baumaß-

nahmen im bestehenden Netz wurde bereits mit dem vom Bundesverkehrsminister ein-

berufenen „Runden Tisch Baustellenmanagement“ 2017/2018 und erneut in mehrfa-

chen Gesprächen 2022/2023 mit dem seinerzeitigen Schienenbeauftragten der Bundes-

regierung – letztlich ergebnislos – diskutiert. 

 

Obwohl wir die Überarbeitung des Konzepts zur Sanierung von Teilen des Schienennetzes 

(„Korridorsanierung“) erstmals bereits am 15. Mai des vergangenen Jahres in einem per-

sönlichen Schreiben an Sie angesprochen haben, ist bisher insgesamt kein Austausch 

zwischen Ihnen und den Unternehmen des Schienengüterverkehrs zustande gekommen. 

 

Eine bessere Planung, effektive Koordination und zügige und verlässliche Umsetzung al-

ler Baumaßnahmen („Gemeinschaftliche Konzeption des Bauprogramms“), die vorlau-

fende Kapazitätserhöhung auf Umleiterstrecken und die Kompensation der kommerziel-

len Zusatzbelastungen sind notwendige Maßnahmen von Infrastrukturbetreiber und 

Bund, für deren Umsetzung Industrie, Handel und die Eisenbahnen jetzt Ihr persönliches 

Engagement benötigen. Gerne erneuern wir unsere Bereitschaft, Lage und Vorschläge 

kurzfristig zu erläutern. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

             

 

 

 

Neele Wesseln        Peter Westenberger 

Geschäftsführerin        Geschäftsführer 

 

 

 


